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Highlights und Missionen aus Europas Raumfahrt
DI Jean-François Kaufeler, ESA Direktor i.R.

Vortrag am Montag, 16. März 2020, um 19.30 Uhr
Wissensturm Linz, Kärntnerstr. 26

die ESA ist, was sie tut und wie 
sie funktioniert. Er beschreibt 
die vergangenen und aktuel-
len erfolgreichen und diversen 
Missionen und auch was für die 
Zukunft schon vorbereitet oder 
geplant ist. Die Missionen sind 
untergeteilt in wissenschaftliche 
Erforschungsmissionen (z.B. 
Rosetta), in die Erdbeobach-
tungsmissionen, in die Anwen-
dungsmissionen wie Galileo 
und in die Missionen die der 
Sicherheit dienen. Zum Schluss 
gibt er einige Informationen wie 
die ESA mit den Europäischen 
Bürgern kommuniziert und wie 
man sich mit ihr in Verbindung 
setzen kann.

Der Referent hat fast vierzig Jahre für die Raumfahrt im Kon-
trollzentrum der Europäischen Raumfahrt Agentur (ESA) in 
Darmstadt ge arbeitet. Nach einer Ingenieur Karriere wo er Bo-
densegment Elemente entwickelte (Satelliten  Kontrollsysteme, 
Simulationssysteme, Bahnberechnungs systeme, Antennen), 
leitete er das Zentrum und war als  verantwortlicher Direktor 
zuständig für den Satellitenbetrieb und die Bodensegmentent-
wicklung.

Die ESA, gegründet 1975, ist vergleichbar mit der NASA 
oder äquivalenten Organisationen in Russland, China und 
 Indien. In seinem Vortrag wird Jean-François erklären was 
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Nach den wilden 70er Jahren waren die 80er geprägt von der Suche 
nach einem Bauplatz für die Linzer Volkssternwarte und dem Bau der 
Sternwarte, sowie den entsprechenden Restaurierungsarbeiten und 
dem Bau von Teleskopen für den laufenden Führungsbetrieb.

Nach Jahren erfolgloser Suche nach einem Sternwartebauplatz tat 
sich durch die guten politischen Kontakte des damaligen Obmanns 
Hans Plasser die Möglichkeit auf im Parkareal des Linzer Arboretums 
ein Grundstück zu pachten und eine Baugenehmigung bei der Stadt 
Linz zu erwirken. Die Voraussetzung für den Erhalt der Baugenehmi-
gung war, dass der Verein eine höhere Summe Geld als Eigenmittel 
nachweisen können musste. Es war ein abenteuerliches Unterfangen, 
denn woher sollte der Verein plötzlich über das entsprechende Geld 
verfügen? Aber wo ein Wille da ein Weg.

Die damals handelnden Akteure im Vereinsvorstand brachten die 
dafür notwendige Portion Mut, Risikofreude und Phantasie auf, ei-
nen Weg und ein Finanzierungskonzept zu fi nden. Zu Hilfe kam ein 
Baumeister, der von der Idee eine Sternwarte für Linz zu bauen so 
begeistert war, dass er einen wesentlichen Teil der Bausumme vor-
streckte, die dann im Laufe der folgenden Jahre zurück bezahlt wurde. 
Als Eigenmittelnachweis überwiesen Vereinsmitglieder aus ihrem 
Privatbesitz beachtliche Geldbeträge auf ein Sparbuch, das dann als 
Nachweis am Tag X der Baugenehmigungserteilung vorgelegt wurde. 
Kaum hatten wir die Genehmigung in der Tasche wurde das Geld an 
die Vereinsmitglieder wieder zurück überwiesen. Damit stand dem 
Bau nichts mehr im Wege und mit der Bauvorfi nanzierung seitens 
des Baumeisters gelang es tatsächlich die Sternwarte zu errichten. 

Erinnerungen aus 50 Jahre WEGA-Redaktion

Zwar nur im Umfang eines Drittels des ursprünglichen Projektplans, 
eben dem bis heute vorhandenem Kuppelgebäude. Die Kuppel wurde 
in Eigenregie mit einem örtlichen Schlosser vor Ort im Wiesenareal 
konstruiert und aufgebaut und als erstes Fernrohr musste das vorhan-
dene aus dem botanischen Garten genügen.

Am 17. August 1983 war es dann soweit. Die Sternwarte in Linz 
wurde feierlich mit einem kleinen Festakt von dem damals amtieren-
den Bürgermeister Dr. Franz Hillinger eröff net. Über die Bauaktivitä-
ten, die Eröff nung und die folgenden Jahre des Sternführungsbetriebes 
wurde regelmäßig in der WEGA berichtet. Das bestehende Fernrohr 
wurde ein Jahr danach komplett zerlegt und generalüberholt. Ende 
1985 ergab sich die Möglichkeit ein altes, völlig renovierungsbedürf-
tiges 40 cm Cassegrain-Spiegelteleskop als Leihgabe aus dem Fundus 
der Universitätssternwarte Wien zu erhalten. Die Renovierung wurde 
zur Gänze in Eigenregie von Mitgliedern des Vereins in ihrer Freizeit 
durchgeführt. Nach 3 Jahren Bauzeit war es dann soweit, dass die 
Sternwarte Linz Ende 1988 ein beeindruckendes, mächtiges Teleskop 
in Betrieb nehmen und nun auch den Besuchern Deep-Sky-Objekte, 
entsprechend hell und so prächtig wie eben am Stadthimmel möglich 
war, präsentieren konnte.

Auch in der WEGA-Redaktion gab es technische Umstellungen. 
Bereits Mitte 1986 zog die Computertexterfassung in die Redaktion 
ein. Auf den privaten Macintosh Apple Computern der Redakteure 
 Klemens Waldhör und Günther Martello wurden nun mittels völ-
lig neuer Technologie die Texte erfasst. Siehe dazu einen Original 
Textauszug aus der Wega Nr. 8 1986
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Status: Kepler Remote Observatory – Hohe Dirn
Es tut sich viel, auch wenn augenscheinlich für viele noch 

nicht viel Fortschritt sichtbar ist und so manchem alles zu 
langsam geht. Ein komplexes Selbstbauprojekt, das von Ver-
einsmitgliedern zur Gänze in ihrer Freizeit realisiert wird, 
erfordert eine sehr sorgfältige und gründliche Planung. Es 
wurden mittlerweile sämtliche Drehteile zum Einbau der 
Renishaw-Absolutencoder gefertigt. Alleine die Material-
beschaff ung spezieller Niro-Stahlsorten war eine ziemliche 
 Herausforderung, weiters die hochpräzise Fertigung der Dreh-
teile. Nach dem Zusammenbau wird das Teleskop am alten 
Standort in Davidschlag aufgebaut und die neuen Funktiona-
litäten ausgiebig getestet.

Die Software und die entsprechenden Linux-Rechner sind 
de facto fertig konfi guriert. Parallel dazu wird ein vereinsin-
ternes Rechnernetzwerk installiert. Dieses besteht aus zwei 
redundant ausgelegten Servern auf der Hohen Dirn und zwei 
weiteren Servern im Datacenter, das in Wien am VIX *) ins-
talliert ist. Die Rechner sind über die mittlerweile zufrieden 
stellende Internetverbindung auf der Hohen Dirn verbunden. 
An dieser Stelle sei ein besonderer Dank an den örtlichen Pro-
vider (KT-Net Communications GmbH) ausgesprochen, der 
uns die entsprechende Infrastruktur auf Vermittlung durch 
Rudi  Dobesberger im Projekt Star Park Hohe Dirn unentgelt-
lich zur Verfügung stellt. Durch die freundliche Unterstützung 
des Pächters der Anton Schosser-Hütte haben wir nun über 
einen dort installierten Funk-Umsetzer eine permanente In-
ternet-Funkverbindung zu unserer Sternwarte. Durch unseren 
Obmann, der berufl ich ein Internetprovider der ersten Stunde 

ist, haben wir jetzt die Möglichkeit unsere Server unentgeltlich 
zu hosten und durch berufl ich einschlägig beschäftigte Ver-
einsmitglieder haben wir unentgeltlich 6  Hochleistungsserver 
zur Verfügung gestellt bekommen. 

Bereits jetzt werden rund um die Uhr Daten von den zwei 
Überwachungskameras auf der hohen Dirn gesendet. Die 
ersten Tests mit einer billigen All-Sky Cam mit 120° Winkel 
waren grundsätzlich erfolgreich aber noch nicht zufrieden stel-
lend. Wir haben zwischenzeitlich von der Fa. Teleskopservice 
eine wesentlich bessere Farb-Kamera mit einem 180° Fisch-
augenobjektiv als Sponsorbeitrag für unser Projekt bekom-
men. Diese Kamera wird uns dann hoff entlich gute Ergebnisse 
 liefern. Darüber werden wir gesondert berichten. Auch diverse 
Infrarotkameras im Inneren der Sternwarte und Sensoren 
zur Messung von Feuchtigkeit und Temperatur sind bereits 
erfolgreich im Einsatz. So hat sich bereits gezeigt, dass die 
ersten Abdichtungsarbeiten im Herbst des letzten Jahres das 
Eindringen von Flugschnee wesentlich erschwert haben. Wenn 
das Rechnernetzwerk steht werden hinkünftig entsprechende 
Telemetrie- und Wetterdaten, sowie Bildergebnisse auf einer 
eigenen Internetseite für jedermann abrufbar sein. Auch ein 
Skyqualitymonitor und später ein Seeingmonitor sind in Vor-
bereitung, damit Aussagen über die Qualität des nächtlichen 
Himmels getroff en werden können. Geplant ist auch die Akti-
vität und den Status des Teleskops auf einer der Öff entlichkeit 
zugänglichen Telemetrieseite zu publizieren. Man wird also 
dem Teleskop bei seiner Arbeit zusehen können.

Wenn die Teleskop-Tests in Davidschlag erfolgreich abge-
schlossen sind, wird der 60 cm-Deltagraph in die Kuppel auf 
der Hohen Dirn übersiedelt, um in seiner ersten Phase lokal 
in Betrieb zu gehen. Es werden in dieser Phase astrometrische 
Ergebnisse an die IAU geliefert, um einen neuen IAU-Obser-
vatory Code für den Standort Hohe Dirn beantragen zu kön-
nen. Der alte ist ja untrennbar für immer mit dem Standort 
in Davidschlag verbunden. Erst dann wird das Teleskop in den  
Remotebetrieb gehen mit unserem Fernziel, eines Tages ein 
völlig robotisch arbeitendes System zu betreiben.

*) Der „Vienna Internet eXchange“ (VIX), stellt eine neut-
rale Peering-Infrastruktur für Wissenschaftsnetze (NRENs), 
Internet Service Provider (ISPs), Content Delivery Networks 
(CDNs) und Content Provider in Österreich sowie Zentral-  
und Osteuropa dar und dient seinen Teilnehmern zum Aus-
tausch von nationalem und internationalem Internetverkehr. 
Wir sitzen also mit unseren Servern am schnellsten Glas-
faserring an der selben Stelle wie die großen Provider z.B. A1, 
Magenta, LIWEST usw.

Kurze Story: Ich war am 29.12.19 auf unserer Außenstelle 
Nord in Gramastetten fotografi eren. Verwendet habe ich mei-
nen SW StarAdventurer und meine William Optics  RedCat51. 
Das Objektiv ist ein 51/250 Quadruplet mit Helikalauszug.  
Guidingcam war meine alte ASI120MC über ein 30  mm 
 Guidescope. Nach dem Einnorden mit SharpCap, hab ich das 
Ganze mit PHD2 geguidet. Fotografi ert wurde mit meiner 
 herkömmlichen NIKON D5600 (unmodifi ed).

Gesteuert habe ich die Kamera über Astrophotography Tool 
(ATP). Aufgenommen wurden zwei Sequenzen mit 100 x 20 
Sek. bei 1600 ISO und 55 x 120 Sek. bei 800 ISO, in Summe 2h 
20min. Gestackt wurde in DSS und bearbeitet in PS.

Es war recht lustig, da mich mein langjähriger Freund aus 
Graz spontan mit seiner ganzen Familie besucht hat. Mit 
 warmen Punsch und netter Gesellschaft waren die -6° C, zu-
mindest für eine Stunde, leichter durchzuhalten.

Daniel Reither

Mitglieder stellen sich vor
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EREIGNISSE:

 1.4. 12 Uhr � Mond im ersten Viertel
 8.4. 5 Uhr � Vollmond
 15.4. 1 Uhr � Mond im letzten Viertel
 23.4. 4 Uhr � Neumond (Lunation 251)
 26.4. 11 Uhr  Uranus in Konjunktion
 30.4. 23 Uhr � Mond im ersten Viertel

SONNE

 Am Morgendäm. Auf Trans Unter Abenddäm. 
 Astr. Naut. Bürg. Bürg. Naut. Astr. 
 10.4. 4:28 5:10 5:49 6:22 13:04 19:46 20:19 20:58 21:41
 20.4. 4:02 4:48 5:29 6:02 13:01 20:01 20:35 21:16 22:03
 30.4. 3:35 4:26 5:10 5:45 13:00 20:15 20:50 21:35 22:27

Planeten

 Am RA Dekl StB El mag Auf Trans Unter

MERKUR
 10.4. 23h 56m -3,2° Psc 23W -0,2 5:55 11:45 17:37
 20.4. 0h 57m +3,8° Psc 16W -0,7 5:45 12:08 18:32
 30.4. 2h 09m +12,0° Ari 6W -1,6 5:39 12:41 19:44

VENUS
 15.4. 4h 27m +26,2° Tau 44E -4,5 7:36 15:56 0:15
 30.4. 5h 8m +27,7° Tau 39E -4,5 7:08 15:37 0:06

MARS
 15.4. 20h 52m -18,9° Cap 75W +0,6 3:47 8:21 12:55
 30.4. 21h 34m -16,1° Cap 79W +0,4 3:16 8:04 12:53

ASTROVORSCHAU APRIL
JUPITER

 15.4. 19h 50m -21,1° Sgr 90W -2,2 2:58 7:19 11:40
 30.4. 19h 55m -21,0° Sgr 103W -2,3 2:02 6:24 10:46

 SATURN
 15.4. 20h 13m -20,0° Cap 84W +0,6 3:14 7:42 12:09
 30.4. 20h 15m -19,9° Cap 98W +0,6 2:17 6:45 11:12

URANUS
 30.4. 2h 17m +13,3° Ari 3W +5,9 5:41 12:46 19:50

NEPTUN
 30.4. 23h 25m -4,9° Aqr 50W +7,9 4:12 9:53 15:34

MOND

 Am RA Dekl StB El mag Auf Trans Unter
 3.4. 8h 21m +22,1° Cnc 109E 66 13:26 21:24 4:31
 6.4. 11h 15m +10,1° Leo 149E 93 17:29 0:10+ 6:10
 9.4. 14h 3m -7,9° Vir 167W 99 21:41 1:58 7:26
 12.4. 16h 57m -21,2° Oph 127W 80 1:31+ 4:47 9:08
 15.4. 19h 50m -23,1° Sgr 90W 50 3:19 7:33 11:51
 18.4. 22h 22m -14,9° Aqr 56W 22 4:53 9:56 15:06
 21.4. 0h 36m -1,6° Cet 24W 4 5:52 11:59 18:18
 24.4. 2h 48m +12,3° Ari 10E 1 6:51 14:05 21:32
 27.4. 5h 17m +22,2° Tau 43E 14 8:23 16:32 0:46+
 30.4. 8h 5m +22,9° Cnc 79E 40 11:11 19:15 2:29

Herbert Raab

Status: Außenstelle Nord – Gramastetten
Die nächsten Schritte für die erste Jahreshälfte 2020 sind nun 

die Herstellung des Fußbodens, Verbesserungen am Kuppel-
spaltmechanismus, sowie die Installation und Einnordung 
der Montierung und die Installation des Teleskops. Wenn es 
im Frühjahr wärmere Temperaturen erlauben, wird die Poly-
ester Kuppel abgeschliff en und erhält einen neuen GFK-Top-
coat-Anstrich. Auch der alte Schutzbau (Blechtrommel) soll 
saniert und neu gestrichen werden und soll mit einer Knick-
säulenmontierung ausgestattet werden. Das erklärte Ziel für 
2020 ist die vollständige Wiederinbetriebnahme der Beobach-
tungsstation Gramastetten zur uneingeschränkten Nutzung 
für die praktische Astronomie, visuell und fotografi sch, durch 
die aktiven Mitglieder des Vereins.

Bereits im Herbst 2018 wurde die seitens Dr. Th omas Plunger 
gespendete Sternwarte aus Obernberg am Inn nach Gramas-
tetten transportiert und dort eingewintert (siehe Wegabericht: 
www.sternwarte.at/wega/WEGA-2018-08.pdf )

Parallel zu den Bauarbeiten auf der Außenstelle Süd – Hohe 
Dirn – war kaum Zeit die Arbeiten in Gramastetten voranzu-
treiben. Trotzdem gelang es uns 2019 die alte Sternwarte mit 
dem Regenwassertank abzubauen, die Fundamente für die 
neue Sternwarte zu betonieren und die neue Sternwarte auf-
zubauen. Ja sogar die Anbringung der neuen Blechverkleidung 
ist sich noch dank des späten und gemäßigten Winterbeginns 
ausgegangen. Da im Jahr 2019 ein neuer Flächenwidmungsplan 
seitens der Gemeinde Gramastetten in Zusam-
menarbeit mit dem Land OÖ erstellt worden ist, 
wurde von unserem Baumeister Johann Bachlmayr 
ein Einreichplan für die gesamte Anlage erstellt 
und mit dem Ziel eingereicht, nun endgültig die 
jahrzehntelang stillschweigend tolerierte Anlage 
rückwirkend auf eine völlig legale Basis zu stellen.

Besonderer Dank für die Arbeiten an der Außen-
stelle Gramastetten geht an:

Gerhard Storch, Johann Bachlmayr (Fundament), 
Erwin Günther, Gottfried Prammer (Holz- und 
Aufbauarbeiten), Siegi Ganser (Spenglerarbeit),  
Markus Hofl ehner (Elektrik), Harald Schmidt 
(Generalüberholung EQ8, und C14), Benny & Pepi 
Lummerstorfer (Abbau und Transport der alten 
Sternwarte), Gustl Dessl (Transport und Aufbau 
der neuen Sternwarte) und Johannes Stübler für die 
Organisation und Durchführung diverser anste-
hender Arbeiten als Aussenstellenverantwortlicher.


